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Liebe Radentheinerinnen 
und Radentheiner!

Der Frühsommer steht vor der Tür 
und damit beginnt die wahrschein-
lich schönste, auf jeden Fall lebhaf-
teste Zeit in unserer Region. 

Mit Blick auf den Winter sind auch die 
Entwicklungen im Bereich der Nock-
halle erfreulich, wobei hier vor allem 
die Arbeit und Hartnäckigkeit von 
Sportstadtrat Wolfgang Polanig dan-
kend hervorzuheben sind.

In nicht einmal einem Jahr stehen in 
Kärnten die Gemeinderats- und Bür-
germeisterwahlen an und auch Sie 
werden an die Wahlurne gebeten. 
Wir freuen uns, mit einem motivier-
ten Team aus erfahrenen und neuen 
Kandidatinnen und Kandidaten in die 
Wahl zu gehen. 

Wir werden Ihnen diese Personen, die 
eine echte Alternative zur aktuellen 
absoluten Mehrheit und einseitigen 
Interessenvertretung darstellen, ab 
dem Spätsommer in unserer Gemein-

depost und auf unseren Facebook- 
und Instagram-Seiten vorstellen.  

Soviel vorweg - unsere Kandidatin-
nen und Kandidaten, die aus allen 
Ortsteilen der Stadtgemeinde stam-
men, sind in ihren Fachgebieten breit 
aufgestellt und decken die Anforde-
rungen und Themen der kommunal-
politischen Arbeit kompetent ab.

Eine Möglichkeit, das Team der SPÖ 
Radenthein kennen zu lernen, bietet 
sich beim traditionellen Maibaumauf-
stellen der SPÖ und SJG Radenthein 
am 30. April ab 16 Uhr am Raikaplatz. 
Spätestens in den letzten Monaten 
vor der Wahl stellt sich unser Team 
auch persönlich bei Hausbesuchen 
bei Ihnen vor.

Wir freuen uns darauf, Ihnen bis zur 
Wahl am 28. Feber 2027 unser Team 
und die Themen für ein noch lebens-
werteres Radenthein, ein Radenthein 
für ALLE, vorzustellen.

 ICH WÜNSCHE IHNEN AUF  
 DIESEM WEG EINEN SCHÖNEN  
 START IN DIE WARME JAHRES-  
 ZEIT. 

SPÖ Radenthein - für ALLE
Mario Penker
Ortsparteivorsitzender 
SPÖ Radenthein

Pflegestammtisch
Der Pflegestammtisch in Kooperati-
on mit dem Roten Kreuz Radenthein 
kann jedes Monat zahlreiche Besu-
cherinnen  und Besucher begrüßen. 
Die Veranstaltung bietet eine gute 
Gelegenheit für informative Gesprä-
che rund um das Thema Pflege zu 
Hause. Es werden wertvolle Informa-
tionen ausgetauscht, Fragen beant-
wortet und Erfahrungen geteilt.

Der Stammtisch findet regelmäßig 
einmal im Monat statt und bietet so-
mit eine kontinuierliche Anlaufstelle 
für Interessierte, Angehörige und Be-
troffene. Insgesamt ist es immer ein  
gelungener Abend mit großem Inte-
resse und positivem Feedback der 
Teilnehmenden.

SPÖ Radenthein - 
für ALLE GenerationenIM

PR
ES

SU
M

: H
ER

AU
SG

EB
ER

, M
ED

IE
N

IN
H

A
BE

R
 u

nd
 fü

r d
en

 In
ha

lt 
ve

ra
nt

w
or

tli
ch

: 
SP

Ö
 R

ad
en

th
ei

n.
 M

ar
io

 P
en

ke
r, 

A
ng

er
lw

eg
 2

1/
5,

 9
54

5 
Ka

ni
ng

. E
R

SC
H

EI
N

U
N

G
SO

RT
: 9

54
5 

Ra
de

nt
he

in
. D

RU
C

K:
 E

ig
en

pr
od

uk
tio

n/
Kl

ag
en

fu
rt



AUS DER GEMEINDE KÄRNTEN
  |  3

Comeback der Nockhalle
Nach jahrelangen intensiven Bemü-
hungen, insbesondere der SPÖ Ra-
denthein, ist es nun gelungen, den 
Eisbetrieb in der Nockhalle mit einem 
neuen Pächter wieder zu ermögli-
chen. Dieser Schritt stellt einen wich-
tigen Meilenstein für unsere Stadt 
dar. Es entsteht eine klare Win-win-
Situation:

•	 Für die Stadtgemeinde Raden-
thein bedeutet das Projekt eine 
transparente und planbare finan-
zielle Lösung im Rahmen eines 
definierten kameralen Zuschus-
ses.

•	 Der Kärntner Winter- und Eis-
hockeysport erhält wieder eine 
wichtige Infrastruktur in der Re-
gion.

•	 Der Tourismus profitiert durch 
zusätzliche Nächtigungen im 

Rahmen von Trainingslagern in 
der Vor- und Nachsaison.

•	 Die in der Nockhalle ansässigen 
Vereine erhalten stabile Rahmen-
bedingungen, insbesondere für 
einen strukturierten Neustart der 
Nachwuchsarbeit. 

•	 Vor allem aber gewinnen unsere 
Kinder und Jugendlichen sowie 
alle Sportinteressierten eine (na-
hezu) ganzjährig nutzbare Sport-
stätte zurück.

Diese Lösung zeigt, dass Beharrlich-
keit, stetiges Bemühen und „Netz-
werken“ in alle Richtungen letztend-
lich zum Erfolg führen. Radenthein 
setzt damit ein klares Zeichen für 
Sport- und Jugendförderung, Touris-
mus und nachhaltige Standortent-
wicklung.

NOCKHALLE RADENTHEIN – 
Historischer Überblick

2008: Eröffnung als Mehrzweck- 
halle unter Bürgermeister Franz 

Buchacher mit Schwerpunkt  
Eissport und Veranstaltungen 

2008–2020: Entwicklung zu  
einem wichtigen regionalen Sport-

zentrum, insbesondere für Eis-
hockey (Nachwuchs- und Damen-

teams, Internationale Turniere, 
Trainingslager) 

ab 2021: Zunehmende wirtschaft-
liche und rechtliche Probleme,  

u. a. steigende Energie- und  
Betriebskosten 

2023: Einstellung des regulären 
Eisbetriebs aufgrund finanzieller 

Belastung 

seit 2026: Bemühungen zur  
Wiederinbetriebnahme mit neuen 

Betreibern und Nutzungskonzepten
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Seitenblicke der SPÖ Radenthein
Die SPÖ Radenthein ist rund ums Jahr aktiv und arbeitet unermüdlich für unsere Gemeinde. 

Auch heuer fand wieder unsere alljährliche Valentinsaktion statt und Sportstadtrat Wolfgang 
Polanig besuchte die Jahreshauptversammlung der IG Sportfischer.

Am 14. Februar fand heuer wieder 
unsere alljährliche Valentinsaktion 
statt. In Radenthein und Döbriach 
wurden Primeln verteilt. Die Blumen 
wurden regional bei der Firma Wega 
Flora gekauft.

Valentinsaktion 2026

Am 21. Februar fand im ASK Haus in 
Döbriach die Jahreshauptversamm-
lung der Sportfischer Radenthein/
Döbriach statt. Obmann Egger Chris-
tian berichtete über das vergangene 
Jahr und gab einen Ausblick auf das 
Jahr 2026. Als Ehrengäste durfte er 
die Stadträte Wolfgang Polanig und 
Werner Trattnig sowie den Obmann 
des Fischereiverbandes Millstätter-
see Norbert Santner begrüßen! Die 
SPÖ Radenthein wünscht den Sport-
fischern ein kräftiges Petri Heil für 
2026!

JHV der IG 
Sportfischer

Der regelmäßige Pflegestammtisch, 
organisiert von der SPÖ Radenthein, 
und jetzt neu gemeinsam mit und 
beim Roten Kreuz Radenthein, hat 
sich in den vergangenen Monaten 
zu einem wichtigen Treffpunkt in der 
Region entwickelt. In entspannter At-
mosphäre bietet der Raum Platz für 
Austausch und gegenseitige Unter-
stützung. Er zeigt auch, dass man mit 
den täglichen Anforderungen nicht 
alleine ist. Alle, die am Stammtisch in-
teressiert sind, sind jederzeit herzlich 
eingeladen.

Pflegestammtisch

Hast du Interesse an unserem Stammtisch? Dann melde dich einfach. 
Wir freuen uns über jede Teilnahme. Uta Sittlinger (0699 11110497)
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LH DANIEL FELLNER

Drei Fragen an den neuen 
Landeshauptmann Daniel Fellner 

Daniel, wie erlebst du deinen Alltag 
als Landeshauptmann?
LH Daniel Fellner: Ich gehe mein Amt 
mit großem Tatendrang und voller Moti-
vation an. Jeden Tag setze ich alles daran, 
das Beste für Kärnten zu erreichen und 
das Land Schritt für Schritt nach vorne 
zu bringen. Dabei ist mir wichtig, dass 
wir als Team gemeinsam Lösungen ent-
wickeln und umsetzen, die spürbare Ver-
besserungen für die Menschen in unseren 
Gemeinden bringen. Die Vielzahl an Auf-
gaben und Anfragen sehe ich als Chance, 
aktiv zu gestalten und Kärnten fit für die 
Zukunft zu machen.

Wie möchtest du von der Bevölke-
rung wahrgenommen werden?
Mir ist wichtig, nah bei den Menschen zu 
sein und ihre Sorgen und Wünsche direkt 
zu hören. Bei meiner „Mitten im Leben“-
Tour sehe ich, was wirklich gebraucht 
wird. So möchte ich wahrgenommen 

werden: als jemand, der greifbar ist, mit-
anpackt, immer ein offenes Ohr hat und 
Dinge nicht nur anspricht, sondern auch 
umsetzt.

Was erhoffst du dir von deinem neu-
en Team?
Ich habe nach bestem Wissen und Ge-
wissen motivierte, kompetente Menschen 
dort eingesetzt, wo sie das größtmögliche 
Positive bewirken können. Unsere Mi-
schung aus Erfahrung, Elan und frischen 
Ideen kann viel bewegen und Kärnten 
nachhaltig stärken.

LEBENSLAUF
Daniel Fellner wurde 1977 in Wolfsberg 
geboren und wuchs in St. Andrä im La-
vanttal auf. Schon in seiner Jugend enga-
gierte er sich politisch und vertrat später 
als Gemeinderat die Anliegen seiner Hei-
matgemeinde. Nach der HTL und seinem 
Präsenzdienst führte ihn sein beruflicher 

Weg zum Roten Kreuz, wo er zunächst als 
Notfallsanitäter und später als Leiter der 
Landesleitstelle tätig war. Diese Erfahrun-
gen prägten ihn nachhaltig: Verantwor-
tung übernehmen, in kritischen Situatio-
nen die richtigen Entscheidungen treffen 
und Menschen in Not helfen sind Werte, 
die ihn bis heute leiten.

Seit 2018 übernimmt Fellner als Landesrat 
Verantwortung für Kärnten, 2025 wurde 
er zum Landesparteivorsitzenden der SPÖ 
Kärnten gewählt. Sein politisches Handeln 
ist vom Grundsatz geprägt: zuhören, mit-
einander reden und ehrlich sein. Schön-
reden oder leere Versprechungen gibt es 
bei ihm nicht. Politik bedeutet für Daniel 
Fellner aktives Mitgestalten: ein Kärnten, 
in dem Menschen sicher sind, gut leben 
können und fair behandelt werden und in 
dem Lösungen das Leben der Menschen 
tagtäglich spürbar verbessern.

Die offizielle Angelobung durch
Bundespräsident Alexander  

Van der Bellen fand in der 
Wiener Hofburg statt. 

Foto: HBF/Lechner
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INTERVIEW LH A.D. PETER KAISER

SPÖ: Herr Landeshauptmann a.D., 
Sie stehen am Ende Ihrer 13-jährigen 
Amtszeit als Landeshauptmann von 
Kärnten und haben vor einem halben 
Jahr schon den Landesparteivorsitz 
der SPÖ-Kärnten an Daniel Fellner 
übergeben. Wie fühlen Sie sich in 
diesem Moment?
Peter Kaiser: Es ist ein bewegender Au-
genblick. Nachdem ich im Vorjahr den 
Vorsitz der SPÖ-Kärnten nach 15 Jahren 
in jüngere, starke Hände gelegt habe, war 
es jetzt, nach 13 Jahren, auch an der Zeit 
das Amt des Landeshauptmanns zu über-
geben. Diese Zeit war für mich nicht nur 
ein politisches Mandat, sondern eine zu-
tiefst persönliche Verpflichtung gegen-
über den Menschen in unserem Land. Der 
Abschied fällt schwer, weil ich Kärnten, 
seinen Menschen und seiner Zukunft mit 
meinem ganzen Herzen verbunden bin.
 
Wenn Sie auf Ihre ersten Jahre als 
Landeshauptmann zurückblicken – 
wie würden Sie diese Phase beschrei-
ben?
Als ich 2013 die Führung der Landesregie-
rung übernommen habe, war Kärnten von 
politischen Turbulenzen, wirtschaftlichen 
Herausforderungen und einem angeschla-
genen Image geprägt. Es galt, Vertrauen 
zurückzugewinnen, Stabilität zu schaffen 
und den Menschen wieder Mut zu machen. 
Gemeinsam mit meinem Team haben wir 
Kärnten Schritt für Schritt aus schwieri-
gen Zeiten geführt. Wir mussten das Land 
aus dem Schatten der politischen Instabili-
tät und mancher Skandale herausbegleiten 
und zugleich wieder ein positives Gefühl 
des Miteinanders schaffen.

Welche Rolle spielte dabei der Zu-
sammenhalt in Ihrer Partei und in der 

Bevölkerung?
Der Zusammenhalt war und ist zentral. 
Wir haben nicht nur politische Mehrheiten 
gesucht, sondern echte Übereinstimmung 
– bei streitbaren Themen genauso wie bei 
der grundsätzlichen Botschaft, dass Poli-
tik für die Menschen da sein muss. Ob es 
um soziale Sicherheit, wirtschaftliche Ent-
wicklung oder die Wahrung unserer regio-
nalen Identität ging – ohne das Vertrauen 
und die Unterstützung der Kärntnerinnen 
und Kärntner wäre kaum etwas davon 
möglich gewesen.
 
Welche Projekte oder Meilensteine 
Ihrer Amtszeit erfüllen Sie mit beson-
derem Stolz?
Es gibt viele Aspekte, auf die ich gern zu-
rückblicke: die Befreiung Kärntens aus 
der FPÖ-Hypo-Heta-Zwangsjacke, den 
Ausbau der sozialen Infrastruktur, Ini-
tiativen für Familien und Kinder, Investi-
tionen in Bildung und Gesundheit, sowie 
Schritte in Richtung nachhaltiger Ent-
wicklung und Klimaschutz. Dass Kärnten 
heute nicht nur als wirtschaftlich stabiler, 
sondern auch als sozial gerechter und zu-
kunftsorientierter wahrgenommen wird, 
ist nicht mein Verdienst allein – es ist das 
Ergebnis gemeinsamer Arbeit vieler Men-
schen, in der Landesregierung, in unseren 
Gemeinden und in unserer starken SPÖ.
 
Gab es Momente, in denen Sie an der 
politischen Richtung oder an Lösun-
gen gezweifelt haben?
Ich habe nie an dem gezweifelt, was wir 
gemeinsam für Kärnten entschieden und 
auf den Weg gebracht haben. Für mich ge-
hört es jedoch zum Selbstverständnis ver-
antwortungsbewusster Politik eingeleitete 
Entwicklungen und Maßnahmen immer 
wieder zu evaluieren, zu hinterfragen und 

gegebenenfalls nachzujustieren. Politik ist 
kein Selbstläufer, und manche Entschei-
dungen fallen nicht leicht. Die Bewäl-
tigung finanzieller Herausforderungen, 
Debatten über Investitionsprioritäten und 
auch das Ringen um Kompromisse haben 
mich oft intensiv beschäftigt. Am Ende 
geht es darum, Herausforderungen zum 
Wohle der Allgemeinheit konstruktiv zu 
lösen.
 
Jetzt, wo Sie das Amt übergeben, 
was geben Sie Ihrem Nachfolger Da-
niel Fellner mit auf den Weg?
Daniel ist ein Freund, ein politischer Weg-
gefährte und ein Mensch, der dieses Land 
liebt. Er steht für jene Werte, die Kärnten 
stark machen: Solidarität, Verlässlichkeit 
und Mut zur Veränderung. Meine Bot-
schaft an ihn und alle Verantwortungs-
träger ist: Hört den Menschen zu, haltet 
zusammen in schwierigen Zeiten und ver-
liert nie aus den Augen, wofür wir Politik 
machen – nämlich für ein klares sozia-
les, wirtschaftlich starkes und lebendiges 
Kärnten.
 
Zum Schluss: Was würden Sie den 
Leserinnen und Lesern gern sagen?
Danke. Danke an alle, die mich unter-
stützt haben, die an diesen Weg geglaubt 
haben und die jeden Tag hart für unsere 
gemeinsame Zukunft gearbeitet haben. 
Kärnten ist mehr als nur ein Fleck auf der 
Landkarte – es ist ein Ort voller Leiden-
schaft, Herz und Tiefe. Ich gehe in den 
Ruhestand mit dem Wissen, dass es einen 
starken politischen Nachwuchs gibt und 
dass unser Land in guten Händen ist. Und 
ich bleibe weiterhin überzeugter Sozialde-
mokrat und Kärntner – mit Stolz und mit 
Hoffnung.

„Zusammenhalt war 
unser größter Erfolg“

Nach 13 Jahren an der Spitze 
Kärntens zieht Landeshauptmann a.D. 

Dr. Peter Kaiser Bilanz und übergibt
 das Amt an Daniel Fellner.

Foto: Jeff Mangione
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LRIN MARIKA LAGGER-PÖLLINGER IM INTERVIEW

Mutig, stark, verbindend für Kärnten

Marika, du übernimmst Verantwor-
tung in der Kärntner Landesregie-
rung. Was ist dir in dieser neuen Auf-
gabe besonders wichtig?
Landesrätin Marika Lagger-Pöllinger: 
Das Ganze kam für mich sehr überra-
schend. Ich war nie jemand, der mit et-
was gerechnet hat. Ich war aber auch nie 
jemand, der Verantwortung gescheut hat. 
Deshalb nehme ich diese Aufgabe mit viel 
Dankbarkeit, aber auch mit großem Res-
pekt an und freue mich auf diese Heraus-
forderung. Nah bei den Menschen zu sein 
und praktische Lösungen zu finden, wird 
auch mein Antrieb in der Landesregie-
rung sein. Ich werde mein Bestes geben 
und lade alle ein, mit mir gemeinsam für 
Kärnten zu arbeiten.

Viele beschreiben dich als „Bürger-
meisterin auf Regierungsebene“. 
Was bedeutet das für dich?
Die „Bürgermeisterin in der Landesregie-
rung“ beschreibt mich wohl sehr treffend. 
Mein Amt in der Gemeinde Lendorf habe 
ich mit viel Herzblut ausgeübt, daher gehe 
ich auch mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge. Aber auf Regierungs-
ebene für meine echten Herzensangele-
genheiten zu wirken - von Gemeinden 
über Frauen und Gleichstellung bis hin zu 
Umwelt und Wasserwirtschaft - ist eine 
einmalige Chance und wunderbare Aufga-
be, der ich mich mit all meiner Erfahrung 
und viel Freude widmen werde. 

Wofür möchtest du politisch stehen?
Wer mich kennt, weiß, dass ich ein sehr 
verbindender Mensch bin. Meine Hand ist 
allen ausgestreckt, die ernsthaft daran in-
teressiert sind, gemeinsam für Kärnten zu 
arbeiten. Wer mich kennt weiß aber auch, 
dass ich eine klare Linie und klare Werte 
vertrete. Gegen Hass, Hetze und Spaltung 
werde ich immer meine Stimme erheben, 
beim Überschreiten von roten Linien wei-
che ich nicht ab, keinen Millimeter.  Ich 
stehe für einen wertschätzenden Umgang 
und ein Miteinander in der Politik. Gro-
ße Herausforderungen löst man nicht mit 

Schlagworten oder Überschriften, son-
dern nur mit gemeinsamer Verantwor-
tung.

Was möchtest du den Kärntnerinnen 
und Kärntnern mitgeben?
Ich glaube auch, dass ich mit meiner per-
sönlichen Geschichte ein Vorbild sein 
kann - niemals aufzugeben und neue 
Wege zu beschreiten. Genau dafür möchte 
ich stehen: mutig, stark und verbindend. 
Ich freue mich auf diese Aufgabe und da-
rauf, gemeinsam mit vielen engagierten 
Menschen für Kärnten zu arbeiten.

Mit Marika Lagger-Pöllinger übernimmt eine erfahrene Kommunalpolitikerin Verantwortung in der 
Kärntner Landesregierung. Als „Bürgermeisterin auf Regierungsebene“ bringt sie Nähe zu den  

Menschen, eine klare Haltung und praktische Lösungskompetenz in ihre neue Aufgabe ein.  
Ihre Zuständigkeiten sind für sie echte Herzensangelegenheiten. Stellvertreterin von Marika Lagger-

Pöllinger wird die Landtagsabgeordnete und Vorsitzende der SPÖ Frauen Klagenfurt, Ruth Feistritzer.

WORDRAP:
Wenn dir vor einem Jahr 

jemand gesagt hätte, dass du  
Landesrätin wirst, …

… hätte ich da wohl nur gelacht. 
Die Anfrage von Daniel Fellner 

hat mich selbst überrascht, aber 
ich habe Chancen in meinem 

Leben immer wahrgenommen.

Wenn du das Wort „Politik“ 
hörst, dann denkst du …

… an Verantwortung und daran, 
das Leben der Menschen sowie 

das Miteinander in den  
Mittelpunkt zu stellen.

Wenn man deinen politischen 
Stil beschreiben soll, dann …

… als verbindend, mit einer 
klaren Haltung und offen für alle, 
die an einem guten Miteinander 

interessiert sind.

Wenn du an die Gemeinden 
denkst, dann …

… denke ich an das Herz  
unseres Landes, unsere Demo-
kratie und die Säulen unseres 

gesellschaftlichen Lebens.

Wenn du Kraft tanken willst, 
dann …

… finde ich beim Spazieren- 
gehen mit meinem Hund, im  

Garten, in der Natur, in der Stille 
und vor allem in meiner Familie 

immer wieder neue Kraft.

Wenn du irgendwann auf diese 
Aufgabe zurückblickst, dann …

… möchte ich sagen können:  
Ich habe mein Bestes für Kärnten 
gegeben und die Welt hoffentlich 
ein klein wenig besser gemacht.



Donnerstag, 30. April, 16 Uhr
Raikaplatz Radenthein

Für Speis und Trank ist bestens gesorgt.

Auf euer Kommen freut sich die
SPÖ Radenthein und die SJG Radenthein!

RADENTHEIN

MAIBAUM- 
AUFSTELLEN

Der Veranstalter übernimmt keinerlei Haftung! Foto: stock.adobe.com - thongsee


